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breitung

Nachweis von 22 Eintagsfliegen-, 43 Steinfliegen-, 39 W asserkäfer- und 69 Köcherfliegenarten  
im Rahmen eines größeren Forschungsprojektes 1993/94 in nordalpinen Flußauen. Von fauni- 
stischem Interesse sind die Funde von Rhithrogena alpestris, Capnioneura nemuroides, Bidessus 
delicatulus, Glossosoma bifidum, Apatania muliebris und E m odes vicinus.

Recods for 22 m ayfly species, 43 stonefly species, 39 waterbeetle species and 69 caddisfly 
species as part o f a scientific program 1993/94 in north-alpine floodplains. The findings o f Rhi­
throgena alpestris, Capnioneura nemuroides, Bidessus delicatulus, Glossosoma bifidum, Apatania 
muliebris and E m odes vicinus are o f specific interest.

1 Einleitung
Limnofaunistische Untersuchungen fanden im deutschen Alpenraum bislang nur 
vereinzelt statt; die meisten Untersuchungen sind älteren Datums und beschrän­
ken sich auf einzelne Artengruppen. Das faunistische Wissen Anfang der 80er 
Jahre wurde von BU R M EISTER & REISS (1983) zusammenfassend dargestellt. Die­
ser Kenntnisstand wurde seither u. a. durch die Arbeiten von M e n d l  (1988), 
W e i n z i e r l  (1992a), S c h u l t e  (1993) und B r ü c k m a n n  (1994) zwar wesentlich 
erweitert, jedoch bestehen immer noch große geographische Lücken, aus denen 
bislang keine limnofaunistischen Daten publiziert wurden.

Im Rahmen eines umfangreichen Untersuchungsprogrammes der schotterfüh- 
renden Auen alpiner Fließgewässer, dessen Schwerpunkte auf den terrestrischen 
Lebensgemeinschaften der Auen, den Auswirkungen wasserbaulicher Eingriffe 
und Managementprogrammen liegen (vgl. P l a c h t e r  1986, 1993), wurden auch 
limnofaunistische Untersuchungen durchgeführt, die im folgenden dargestellt 
werden.
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2 Untersuchungsgebiete
Die Untersuchungen fanden statt in der Isaraue zwischen Schamitz und Leng­
gries sowie in den Tälern von Neidemach, Linder und Elmau in den Am- 
mergauer Bergen (Abb. 1). An der Isar wurden acht Probestellen untersucht, an 
Neidemach, Linder und Elmau sowie ihren Nebenbächen insgesamt sechs 
Probestellen.

Im den Auen von Isar, Neidemach, Linder und Elmau herrscht ein alpines 
Talklima, das durch kühle Witterung und zwei jährliche Maxima des Nieder­
schlages gekennzeichnet ist: ein Hauptmaximum im Sommer (der regenreichste 
Monat im langjährigen Mittel ist der Juli) und ein Nebenmaximum im Januar. 
Etwa ein Viertel des Niederschlages fällt als Schnee.

Das Isartal ist wie alle alpinen Täler in erster Linie ein Ergebnis der Eiszei­
ten; die Gletscher übertieften die inneralpinen und alpenrandnahen Täler, in die 
sie sich bei Ende der Eiszeiten zurückzogen, stark und hobelten sie in Form von 
Trogtälem aus. Diese Trogtäler wurden mit Sedimenten verschiedenen Alters z. 
T. wieder aufgefüllt. Die Mächtigkeit der Sedimente beträgt im Isartal zwischen 
Wallgau und dem Sylvensteinspeicher etwa 100 Meter, stellenweise bis über 200 
Meter. Auch die unteren Talbereiche von Neidemach, Linder und Elmau sind 
als typische Trogtäler ausgebildet, die nach Ende der letzten Eiszeit aufgeschot­
tert wurden.

Die Isar entspringt mit zwei Quellbächen im Karwendelgebirge und mündet 
nach 283 km Fließstrecke bei Deggendorf in die Donau. Das mittlere Gefälle be­
trägt 3,2 Promille, im Oberlauf zwischen Schamitz und dem Sylvensteinspeicher 
durchschnittlich 5,8 Promille (BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR LANDES- 
ENTWICKLUNG UND UMWELTFRAGEN 1979).

Neidemach, Linder und Elmau gehören zum Flußsystem der Isar (Flußge­
bietsfolgen: Neidemach - Loisach - Isar - Donau; Linder/Ammer/Amper - Isar - 
Donau; Elmau Linder/Ammer/Amper Isar Donau). Die Linder ist als 
Haupt-Quellfluß der Ammer anzusehen, die unterhalb des Ausflusses aus dem 
Ammersee als Amper bezeichnet wird. Neidemach, Linder und Elmau sind im 
Bereich der untersuchten Abschnitte Gewässer dritter bis vierter Ordnung, die 
Probestellen liegen maximal 12 Kilometer von der Quelle entfernt.

Unveröffentlichte Untersuchungen des Wasserwirtschaftsamtes Weilheim und 
des Bayerischen Landesamtes für Wasserwirtschaft kennzeichnen die Neidemach 
als ein Gewässer mit der Gewässergüteklasse I (unbelastet), ähnliches gilt auch 
für Linder und Elmau. Die Isar besitzt nach den gleichen Quellen an der Grenze 
zwischen Deutschland und Österreich einen Saprobienindex von etwa 2,0; bis 
oberhalb des Krüner Sees verbessert sich die Wasserqualität auf Werte zwischen
1,2 und 1,7. Die gleiche Wasserqualität konnte auch im weiteren Verlauf der 
Isar bis zum Sylvensteinspeicher ermittelt werden (Untersuchungszeitraum 1989 
bis 1993).

Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet. L 1 = Probestelle "Linder 1"; L2 = Probestelle "Lin­
der 2"; E = Probestelle "Elmau"; N1 = Probestelle "Neidemach 1"; N2 = Probestelle 
"Neidemach 2"; NL = Probestelle "Nebenbach der Linder"; NN = Probestelle "Neben­
bach der Neidemach"
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Trotz massiver, im folgenden näher erläuterter wasserbaulicher Eingriffe ist das 
Isartal eine der letzten nordalpinen Flußauen, in denen die natürliche Fluß­
dynamik noch landschaftsgestaltend wirksam wird.

Von 1923 bis 1990 wurde fast das gesamte Isarwasser nahe der Ortschaft 
Krün über einen Ausleitungskanal in den Walchensee geleitet, wo es zur Strom­
erzeugung genutzt wurde. Nur Hochwässer über 25 n r/s  wurden noch im alten 
Flußbett belassen. Den größten Teil des Jahres kam es im Isartal unterhalb Krün 
jedoch zu keinem oberflächlichen Abfluß mehr; erst auf halber Strecke zwischen 
Krün und Vorderriß begann sich das Isarbett durch Seitenzuflüsse wieder zu fül­
len. Seit Mai 1990 wird ein Mindestabfluß von 4,8 m3/s im Sommer und 3 m3/s 
im Winter über das Krüner Wehr in das alte Isarbett geleitet (Kuhn 1993, 
R e i c h  1993).

1959 wurde der Sylvensteinspeicher fertiggestellt, der in erster Linie zur 
Hochwasserfreilegung und Niedrigwasseraufbesserung dient. Der Abfluß unter­
halb des Sylvensteinspeichers ist mehr oder weniger konstant, größere Hochwäs­
ser treten nicht mehr auf. Der Fluß besitzt in diesem Abschnitt ein ungesättigtes 
Transport vermögen und tieft sich stark ein (B a y e r i s c h e s  s t a a t s m i n i s t e r i u m  
FÜR LANDESENTW ICKLUNG UND UM W ELTFRAGEN 1979).

Das Abfluß verhalten von Neidemach, Linder und Elmau wurde anthropogen 
nicht verändert.

Kenndaten der 15 Probestellen an Isar, Neidemach, Linder, Elmau und Lech 
sind in Tab. 1 zusammengestellt.

Tab. 1: Kenndaten der Probestellen
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Isar PS 1 (ob. Mittenwald) 935 19,5 261,6 200 44 44000 52 52900
Isar PS 2 (Isarhorn) 875 ^29,0 252,1 150 44 45875 52 60700
Isar PS 3 (Krün) 865 30,9 250,2 100 44 45900 52 62150
Isar PS 4 (Wallgau) 840 34,6 246,5 400 44 47725 52 65525
Isar PS 5 (Schröfeln) 815 39,7 241,4 300 44 51800 52 67425
Isar PS 6 (Vorderriß/Fall) 770 48,6 232,5 300 44 59950 52 69375
Isar PS 7 (Sylvenstein) 725 57,7 223,4 350 44 66375 52 73050
Isar PS 8 (Rauchenberg) 705 62,5 218,6 450 44 69325 52 76075
Nebenbach Neidemach 1120 0,1 / 44 14800 52 61575
Neidemach 1 850 6,0 30 44 18400 52 61175
Neidemach 2 820 7,3 100 44 19675 52 61025
Linder 1010 6,0 50 44 18725 52 68600
Nebenbach Linder 1040 2,0 / 44 18525 I 52 68850
Elmau 970 5,2 100 44 23400 52 67825
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3 Material und Methoden
An allen Probestellen wurden je  zwei Benthosaufsammlungen (Zeitaufsammlungen von 10 Minuten 
Dauer) vorgenommen. Eine Aufsammlung fand jeweils in der letzten M ärz- oder ersten Aprilwoche 
statt, eine weitere in der ersten Augustwoche. Die Isarabschnitte wurden im Jahr 1993 besammelt, 
N eidem ach, Elmau und Linder im Jahr 1994. Die Aufsammlungen erfolgten, soweit Wassertiefe 
und Strömungsverhältnisse es zuließen, entlang eines Transektes zwischen beiden Ufem . Zusätzlich 
zu diesen Aufsammlungen wurden an allen Probestellen zahlreiche weitere Fänge von Benthos und 
Wasserinsekten-Imagines vorgenom m en. An der Isar fanden die Aufsammlungen 1993 in unregel­
mäßigen Abständen und 1994 monatlich von April bis Oktober statt, an Neidem ach, Linder und 
Elmau wurden von April bis O ktober 1994 monatlich Fänge vorgenommen. An jedem  Aufsamm­
lungstermin wurde die Ufervegetation für 20 Minuten nach Imagines abgesammelt und über dem 
Wasserspiegel fliegende Insekten gefangen. Zusätzlich wurde eine Benthosaufsammlung von fünf 
Minuten D auer vorgenom m en und schlupfreife Larven sowie W asserkäfer-Imagines im Gelände 
aussortiert. Neben den fließenden Bereichen fanden auch stehende Seitenarme und Stillgewässer 
Berücksichtigung. Z ur Erfassung der Köcherfliegenfauna dienten insgesamt 15 Lichtfänge. An den 
Probestellen "Isar 4" (bei W allgau) und "Neidemach 1" wurden im Jahr 1994 einige Driftfänge 
vorgenommen; die in diesem Zusammenhang gewonnenen faunistischen Daten gehen ebenfalls in 
die folgende Darstellung mit ein.

Die Nom enklatur richtet sich nach folgenden W erken: Ephemeroptera: BAUERNFEIND (1994); 
Plecoptera: W EINZIERL (1993); Coleoptera: FREUDE & al. (1971), LOHSE & LUCHT (1989), 
STEFFAN (1979), Trichoptera: PITSCH (1993).

Mit Ausnahme von Rhithrogena alpestris EATON wurden die Rhithrogena-Larven lediglich bis 
zur Artengruppe bestimmt, da die taxonomische Situation für eine sichere Bestimmung immer noch 
zu unsicher erscheint. Auch die Unterscheidung von Ecdyonurus helveticus EATON und E. zelleri 
(EATON) im Larvalstadium w ar m ir nicht sicher möglich, so daß die entsprechenden Larven als 
"E. helveticus-Gruppe" geführt werden.

Die Angaben zum "Rote Liste-Status" beziehen sich auf folgende Autoren (erste Angabe: "Rote 
Liste Bundesrepublik1'; zweite Angabe: "Rote Liste Bayern"): Ephemeroptera: PUTHZ (1984), 
ADAM (1992); Plecoptera: ZW ICK (1984), W EINZIERL (1992b); Coleoptera: GEISER & al. 
(1984), HEBAUER (1992); Trichoptera: Gefährdungsstufe nach KLIMA & al. (1994), PITSCH & 
W EINZIERL (1992).

3 Ergebnisse
3.1 Ephemeroptera
Insgesamt konnten 22 verschiedene Arten und Artengruppen nachgewiesen wer­
den (Tab. 2), darunter vier gefährdete Arten.

Baetis alpinus ist an fast allen Probestellen mit deutlichem Abstand die häu­
figste Art. An der Probestelle "Isar 2" stellt sie 91 %; lediglich an der Isar un­
terhalb des Sy 1 vensteinspeichers, an der Neidemach und den Quellbächen 
kommt die Art nicht oder nur sehr selten vor.

Mit 959 Individuen ist Siphlonurus lacustris die zweithäufigste Eintagsfliege- 
nartr. An den Probestellen "Isar 5" und "Isar 6" bildet sie vor allem in periodi­
schen Tümpeln Massenvorkommen; Larven konnten aber auch in langsam 
fließenden Abschnitten und Uferzonen der Isar gefunden werden. Eine weitere 
Stillwasser-Art ist Centroptilum luteolum; die Arten Ecdyonurus cf. helveticus, 
Habroleptoides confusa und Ephemera danica wurden vorwiegend in strömungs­
beruhigten Zonen, häufig ufemah, gefunden.

Die Eintagsfliegenfauna von Neidemach, Linder und Elmau unterscheidet 
sich von der Isar durch das Auftreten der alpinen Art Epeorus alpicola und dem 
Fehlen von Unterlaufarten sowie verschmutzungstoleranter Taxa.

©Erik Mauch Verlag, Dinkelscherben, Deutschland, Download unter www.biologiezentrum.at



36

weniger als 1 % der gefangenen Eintagsfliegen an der Probestelle oder nur 1 Exemplar _ _
1-10 % der gefangenen Eintagsfliegen an der Probestelle 

(bei weniger als 50 Tieren Gesamtfang: > 2 Exemplare)
10-30 % der gefangenen Eintagsfliegen an der Probestelle
> 30 % der gefangenen Eintagsfliegen an der Probestelle H

Tab. 2: An den Probestellen nachgewiesene Eintagsfliegenarten (Larven und Imagi­
nes)
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Siphlonurus  spec. 2 r
Baetis alpinus (P IC T E T ) 492 2

Baetis rhodani (P IC T E T ) 678 ■i
Baetis  spec. 82

Centroptilum luteolum  (M Ü LLE R ) 167 mm

Epeorus alpicola E A TO N 43 2 3

Epeorus sylvicola (P IC T E T ) 21

Rhithrogena alpestris E A TO N 8 1 1

Rhithrogena alpestris  -G ruppe 97

Rhithrogena hybrida  -G ruppe 291 ■ ■ _ 1

R hithrogena sem icolorata  -G ruppe 2

Rhithrogena  spec. 451

Ecdyonurus venosus  (FA B R IC IU S ) 19

Ecdynonurus venosus  s.l. (Larven) 142

Ecdyonurus he lveticus-G ruppe 5 1
Electrogena lateralis  (C U R T IS ) ___ 11_ ^ 3 3

Electrogena  spec. ____ 7

Ephem erelia  m ucronata  (B E N G T S .) ___ 19

Ephem erella  ignita (P O D A ) 110

Torleya m ajor KLAPALEK ___ 12 _ 4 _ 4 ■

Caenis  spec. ___ 15 ■

Paraleptophlebia subm arginata  (S T  ) ___ 76

Habroleptoides confusa  S A R T.&  JAC. 280 ”
Habrophlebia lauta  E A TO N 2 _ q
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Tab. 3: An den Probestellen nachgewiesene Steinfliegenarten (Larven und Imagines). 
Symbole vgl. Tab. 2
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Dictyogenus  spec. 8

Periodes m icrocephalus  (P IC T E T ) 7

Periodes  spec. (Larven) 94

Isoperla gram m atica  (P O D A ) 22

Isoperla rivulorum  (P IC T E T ) 13

Isoperla  spec. (Larven) 405

Dinocras cephalotes  (C U R T IS ) 71

Perla grandis  R A M B U R 1 3

Perla bipunctata/grandis  (Larven) 18

Perla m arginata  (P A N Z E R ) 12 2 3

Perla  spec. 13

Chloroperia susemicheli Z W IC K 62

Chloroperla  spec. (Larven) 28

Siphonoperta  spec. (Larven) 30

Taeniopteryx hubaulti A U B E R T 1 3

Taeniopteryx kühtreiberi A U B ER T 14 4S

Brachyptera risi (M O R T O N ) 19

Rhabdiopteryx neglecta  (A LBARDA ) 2

Rhabdiopteryx  spec. (Larven) 13

Am phinem ura standfussi (R IS ) 2

Am phinem ura sulcicollis (S T E P H .) 27

Am phinem ura triangularis (R IS ) 22

Am phinem ura  spec. (Larven) 125

Protonem ura auberti ILLIES 17

Prolonem ura intricata  (R IS ) 5

Protonem ura lateralis  (P IC T E T ) 17

Protonem ura nimborum  (R IS ) 32

Protonem ura nitida (P IC T E T ) 208

Protonem ura  spec. (Junglarven) 194

Nem oura avicularis M O R T O N 1 2 4S

Nem oura cinerea  (R E T Z IU S ) 61

Nem oura m ortoni R IS 48 2

Nem oura sinuata  R IS 4

Nem oura  spec. (Larven) 30

Nem urella pictetii KLA PALEK 199

Capnia nigra  (P1CTET) 19

Capnia  spec. (Larven) 11

Capnioneura nem uroides  R IS 24 1 1

Leuctra albida K E M P N Y 140

Leuctra alpina  K Ü H TR E IB E R 36

Leuctra arm ata  K E M P N Y 41 I
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3.2 Plecoptera
Von den 43 nachgewiesenen Steinfliegen-Taxa (Tab. 3) kommen 36 an der Isar 
vor, 35 konnten an den Vergleichsflüssen gefunden werden. Sechs der an der 
Isar nachgewiesenen und sechs an den Vergleichsflüssen vorkommenden Arten 
stehen auf den "Roten Listen" der Bundesrepublik oder Bayerns.

An allen untersuchten Isarabschnitten oberhalb des Sylvensteinspeichers (Pro­
bestellen 1 bis 6) ist Leuctra inermis die mit deutlichem Abstand häufigste Stein- 
fliegen-Art. Auch die in Tab. 3 als Leuctra inermis s.l. (L. inermis, L. rauschen 
und L. teriolensis) geführten Larven sind sicher vorwiegend der Art L. inermis 
zuzurechnen, da nur sehr vereinzelt Imagines von L. rauschen gefunden wur­
den. An den Vergleichsflüssen gehört L. inermis ebenfalls zu den häufigsten 
Steinfliegen. Weitere im gesamten untersuchten Isarabschnitt verbreitete Arten 
sind Isoperla spec, (nach Imaginalfunden vorwiegend I. grammatica), Amphine- 
mura sulcicollis, A. triangularis, Leuctra fusca, L. mortoni und L. moselyi. Ar­
ten, die an der Isar nur oberhalb des Krüner Wehres gefunden wurden, sind 
teilweise alpine Arten (Taeniopteryx kühtreiberi, Leuctra rosinae) teilweise han­
delt es sich um Arten kleiner Fließgewässer (Amphinemura standfussi, Protone- 
mura intricata, P. lateralis) Einige Arten mit hohen Ansprüchen an die 
Wasserqualität haben ihren Verbreitunsschwerpunkt unterhalb des Sylvenstein­
speichers: Perla marginata, Dinocras cephalotes und Nemoura avicularis.

Die Steinfliegenfauna von Neidemach, Linder und Elmau zeichnet sich ge­
genüber der Isar durch das Fehlen einiger euryöker Arten und Bewohner größe­
rer Flüsse aus, dafür kommen einige alpine Arten und Bewohner kleiner 
Fließgewässer hinzu, die an der Isar fehlen: Dictyogenus spec, (nur Larvenfun­
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de), Taeniopteryx hubaulti, Protonemura auberti, Capnioneura nemuroides, 
Leuctra alpina, L. armata und L. nigra.

3.3 Coleoptera
Von den mindestens 39 nachgewiesenen Wasserkäfer-Arten (Tab. 4) kommen 34 
in der Isaraue und nur 13 an den Vergleichsflüssen vor. Acht der nachgewiese­
nen Wasserkäfer-Arten stehen auf den "Roten Listen" der Bundesrepublik oder 
Bayerns. Neben der verschiedenen Anzahl von Probestellen ist die unterschiedli­
che Artenzahl auch darauf zurückzuführen, daß es im Tal der Oberen Isar zahl­
reiche stehende Gewässer gibt, in denen Stillwasserarten Vorkommen, während 
an den Vergleichsflüssen fast ausschließlich Arten fließender Gewässer gefunden 
wurden. Besonders hohe Arten- und Individuenzahlen konnten an den Probestel­
len "Isar 2" (Isarhom) und "Isar 5 ” (bei Schröfeln) nachgewiesen werden, an de­
nen sich besonders viele stehende Gewässer in der Aue befinden.

Die stehenden Gewässer an Probestelle "Isar 2" sind vegetationsreiche Flut­
mulden der Isar, die teilweise von Nebenbächen gespeist werden. Hier konnten 
vor allem euryöke Haliplus-, Agabus-, Hydroporus- und Laccobius-Arten gefun­
den werden, wie auch in den vegetationsreichen Tümpeln der Probestellen "Isar 
4" und "Isar 5" An der Probestelle "Isar 5" finden sich neben älteren Sukzessi­
onsstadien und von Druckwasser gespeisten Tümpeln am äußeren Auenrand auch 
ganz vegetationslose Kiestümpel, vorwiegend ehemalige Isararme, die im Laufe 
des Jahres austrocknen. Dieser Gewässertyp, der auch an den Probestellen "Isar 
4" und "Isar 6" vorkommt, ist das bevorzugte Habitat von Oreodytes davisi.

Ochthebius minimus, O. nobilis, Laccobius minutus, L. alternus und Helo- 
phorus arvernicus fanden sich vor allem im feuchten Kies am Ufer fließender 
Gewässer.

In dem Isarabschnitt unterhalb des Sylvensteinspeichers wurden keine Still­
wasserbewohner nachgewiesen; stehende Gewässer treten dort nicht auf und die 
beruhigten Zonen des Fließgewässers waren nicht mit Wasserkäfem besiedelt. 
Dagegen wurden unterhalb des Sylvensteinspeichers die meisten Elmidae gefun­
den, Arten, die z. T. hohe Ansprüche an die Wasserqualität stellen.

Wasserkäfer wurden an Elmau, Linder und Neidemach nur vereinzelt nachge­
wiesen. Eine Ausnahme bildet die Probestelle "Neidemach 1", an der im Ver­
lauf eines Driftfanges am 22./23.08.1994 über 100 Käfer gefangen wurden.

3.4 Trichoptera
Es wurden 69 Köcherfliegenarten nachgewiesen, darunter 21, die auf der "Roten 
Liste" Bayerns stehen oder nach Klima & al. im Bereich der Bundesrepublik 
(Süd) gefährdet sind (Tab. 5).

In der Isar oberhalb des Sylvensteinspeichers dominiert Allogamus auricollis\ 
70,7 % aller gefangenen Köcherfliegen sind dieser Art zuzurechnen. Vor allem 
oberhalb des Krüner Wehrs erreicht sie hohe Abundanz und stellt an Probestelle 
"Isar 2" etwa 90 % der benthischen Biomasse. Unterhalb des Sylvensteinspei­
chers tritt Allogamus auricollis nur noch selten auf. In diesen Bereichen (Probe-
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Tabelle 4: An den Probestellen nachgewiesene Wasserkäferarten (Larven und Imagi­
nes). Symbole vgl. Tab. 2

t
< In

d
iv

id
u

en
za

h
l

Ro
te

 
Li

st
e 

B
R

D

Ro
te

 
Li

st
e 

B
ay

er
n

Is
ar

 
P

S
1

Is
ar

 
P

S
2

Is
ar

 
P

S
3

Is
ar

 
P

S
4

Is
ar

 
P

S
5

Is
ar

 
P

S
6

Is
ar

 
P

S
7

Is
ar

 
PS

8 
|

504 o
(O
co o h-

O)
00

co CO

Haliplus obliquus F. 10

Haliplus lineatocollis M A RSH AM 17

Haliplus heydeni W E H N K E 4

Haliplus fluviatilis AUBI= 13

Haliplus lineoiatus  M A N N E R H E IM 1

Bidessus deiicatulus S C HAU M 1 4S

Hydroporus palustris (L IN N £) 9

Hydroporus m arginatus  (D U FT .) 2

Hydroporus discretus FAIRM . 23

Hydroporus foveolatus  HEER 1

Graptodytes granulans (L IN N £ .) 1

Potam onectes depressus  (F .) 5 4R

Oreodytes davisi (C U R T IS ) 194 4 4R

Oreodytes sanm arki (SAHLB.) 1 3

Platambus m aculatus  (L IN N t) 2

Agabus biguttatus  (O L IV IE R ) 1 3

Agabus guttatus  (PAYKULL) 2

Agabus congener (TH U N B .) 1 3

Ilybius fuliginosus (FA B R IC IU S ) 2

Dytiscus marginalis L IN N £ 1

Hydraena palustris E R IC H S O N 1

Hydraena pulchella G ER M . 1

Hydraena lapidicola K IESW . 54

Hydraena belgica  D 'O R C H 1

Ochthebius minimus (FA B R IC IU S ) 1

Ochthebius nobilis V ILLA 2

Limnebius spec. 1

Laccobius striatulus (FA B R IC IU S ) 13

Laccobius minutus (LINN Iz) 4

Laccobius alternus  M O TS C H . 14 2

Helophorus arvem icus  M U LSA NT 2

Elodes  spec. 2

Dryops  spec. 4

Elmis m augetii LATREILLE 7

Elmis aenea  P. MÜLLER 5

Elmis spec. 67

Esolus parallelepipedus  (P. MÜLL.) 1

Umnius perrisi D U FO U R 2

Umnius volckmari (P A N ZER ) 1

Umnius  spec.

Riolus subviolaceus (P . M Ü LLER) 22 3
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Tab. 5: An den Probestellen nachgewiesene Köcherfliegenarten (Larven und
Imagines). Symbole vgl. Tab. 2
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Rhyacophila aurata  BRA U E R 6

Rhyacophila dorsalis C U R T IS 75

Rhyacophila interm edia  McL. 15 4

Rhyacophila torrentium  P IC T E T 24

Rhyacophila tristis P IC T E T 19

Rhyacophila vulgaris P IC T E T 32

Rhyacophila vulgaris P IC T E T  s.l. 90

Rhyacophila  spec. 7

G lossosom a bifidum  M cLACH LAN 1 2 2

Glossosom a boltoni C U R T IS 18

Glossosom a conformis  N E B O IS S 52

Agapetus fuscipes  C U R T IS 1

Agapetus nimbulus M cLACH LAN 2 3 3

Agapetus ochripes C U R T IS 8
-

Ptilocolepus granulatus  (P IC T E T ) 7

Hydroptila forcipata  E A TO N 18 4

Hydroptila m artini M A R SH A LL 104 3 2

Hydroptila tineoides  DALM AN 3 1

Hydroptila vectis C U R T IS 3

Philopotamus ludificatus McL. 26

Philopotamus m ontanus  (D O N .) 3

Philopotamus variegatus  (S C O P .) 36

W orm aldia copiosa  M cLACH LAN 32 2 3

W orm aldia occipitalis (P IC T E T ) 1

W orm aldia  spec. 1

Hydropsyche angustipennis  (C U R T .) 36

Hydropsyche dinarica  M A R IN C O V IC 153 4 4S

Hydropsyche guttata  P IC TE T 15 3 3

Hydropsyche instabilis (C U R T IS ) 91

Hydropsyche incognita  P IT S C H 23

Hydropsyche silt atai D Ö H LE R 1

Hydropsyche tenuis NAVAS 1 4S

H ydropsyche  spec. 230

Plectrocnem ia geniculata  McL. 1

Polycentropus flavom aculatus  (P IC .) 31

Cyrnus flavidus M cLACH LAN 2

Cyrnus trim aculatus  (C U R T IS ) 2

Psychom yia pusilla (F A B R IC IU S ) 224
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Lype phaeopa  (S T E P H E N S ) 3

Tinodes dives  (P IC T E T ) 5 4

Tinodes rostocki M cLACH LAN 1

Tinodes w aeneri (L IN N 6 ) 16

Oiigotricha striata  (L IN N Iz) 1

Brachycentrus m ontanus  (K LAPAL.) 4 4 4S

M icrasem a minimum  M cLACH LAN 1

M icrasem a m orosum  (M cLA C H LA N ) 38 3

Apatania muliebris M cLACH LAN 12 2 1

Drusus biguttatus  (P IC T E T ) 289 4

Drusus discolor (R A M B U R ) 72

Drusus trifidus M cLACH LAN 4 3 4S

Ecdisopteryx guttulata  (P IC T E T ) 37 4

M etanoea rhaetica  (S C H M ID ) 13 4

Umnephilus flavicornis (FA B R IC IU S ) 2

Limnephilus germ anus  (M cL.) 1 3 4S

Umnephilus lunatus  (C U R T IS ) 2

Anabolia nervosa  (C U R T IS ) 4

Rhadicoleptus alpestris  (K O LE N A TI) 3 3 2

Potam ophylax latipennis  (C U R T IS ) 2

Potam ophylax  spec. 12

Halesus radiatus  (C U R T IS ) 4

Allogamus auricollis (P IC T E T ) 6850

Chaetopteryx villosa (FA B R IC IU S ) 4

Lim nephilidae indet. 63

G oera  pilosa  (F A B R IC IU S ) 10

Lithax n iger (H A G E N ) 11

Silo nigricornis (P IC T E T ) 8

Lepidostom a hirtum  (F A B R IC IU S ) 9

Crunoecia irrorata  (C U R T IS ) 2

Athripsodes bilineatus (LINNfü) 45

Athripsodes  spec. 7

Ceraclea dissimilis (S T E P H E N S ) 3

Mystacides azurea  (L IN N £ ) 5

Sericostom a flavicorne  (S C H N E ID .) 4

Sericostom a  spec. 683

B eraea pull at a  (C U R T IS ) 12

E rnodes vicinus (M cLA C H LA N ) 17 2 2

Beraeidae indet. 3

O dontocerum  albicorne  (S C O P O L I) 30
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stellen 7 und 8) gelangen Hydropsyche- und Sericostoma-Arten zur Dominanz, 
vor allem H. dinarica.

Neun der nachgewiesenen Köcherfliegenarten bevorzugen Stillgewässer als 
Lebensraum und haben sich wahrscheinlich im Krüner Stausee, im Sylvenstein- 
speicher, in kleinen Auengewässem oder beruhigten Zonen der Isar entwickelt: 
Cyrnus flavidus, C. trimaculatus, Tinodes waeneri, Oligotricha striata, Limne- 
philus flavicornis, L. germanus, L. lunatus, Ceraclea dissimilis und Mystacides 
azurea. Vor allem an Probestelle "Isar 2" sind offenbar viele Stillwasserarten 
vom nahegelegenen Krüner See zugeflogen.

Mit Ptilocolepus granulatus, Apatania muliebris, Crunoecia irrorata, Beraea 
pullata und Ernodes vicinus konnten fünf stenotope Quellarten nachgewiesen 
werden, die wohl aus kleinen Seitenquellen zugeflogen waren, wie sie sich vor 
allem im Tal der Neidemach häufig finden. Das Auftreten von Apatania mulie­
bris und der Qberlaufarten Lithax niger und Silo nigricornis an Probestelle 2 ist 
wohl auf einen starken Grundwasserzufluß in Teilbereichen des Krüner Stausees 
und auf Sickerquellen an seinem Rand zurückzuführen.

An Neidemach, Linder und Elmau fehlen die Still wasserarten und einige Ar­
ten größerer Fließgewässer; auch einige alpine Arten konnten lediglich an der 
Isar nachgewiesen werden. Ausschließlich an den Vergleichsflüssen fanden sich 
alpine Arten mit Verbreitungsschwerpunkt an kleinen Fließgewässen (Micrase- 
ma morosum, Metanoea rhaetica).

3.5 Vergleich verschiedener Standorte anhand ihrer Eintagsfliegen-, 
Steinfliegen-, Wasserkäfer- und Köcherfliegenfauna
Die höchsten Artenzahlen wurden an den Probestellen "Isar 5" (79 Arten) und 
"Isar 2" (68 Arten) festgestellt, den einzigen untersuchten Auenabschnitten mit 
zahlreichen Stillgewässern (Abb. 2). An der Probestelle "Isar 3" (Krün) hinge­
gen wurden nur 16 verschiedene Taxa gefunden. Die Strukturarmut dieser Pro­
bestelle schlägt sich offenbar auch in der faunistischen Austattung nieder: durch 
Kiesabbautätigkeiten vor dem Krüner Wehr wurden viele Habitate beseitigt.

4 Diskussion: Verbreitung und Habitatansprüche ausgewählter Arten
Epeorus alpicola E a t o n
E. alpicola ist in kleinen alpinen Fließgewässern verbreitet und kommt meist in 
über 1.000 m üNN vor (Studemann  & al. 1992). Mit Ausnahme der Probestel­
le "Neidemach 2", an der eine Larve gefangen wurde, liegen auch alle Fund­
punkte, an denen E. alpicola im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 
nachgewiesen wurde, über 1.000 m. Die Art kommt auch in Österreich und in 
der Schweiz vor (Bauernfeind  1994, Studemann & al. 1992). Deutsche 
Fundorte sind spärlich, die Art fehlt offenbar auch in den bayerisch/böhmischen 
Grenzgebirgen (Schöll 1988) und ist ganz auf die Alpen beschränkt. Burmei- 
ster & Reiss (1983) listen fünf Literaturstellen mit Funden von E. alpicola in 
Bayern auf. Nach Burmeister  (1990) kommt die Art auch im Isartal bei Mün­
chen vor.
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Abb. 2: Anzahl der an den einzelnen Probestellen nachgewiesenen Eintagsfliegen-, 
Steinfliegen-, Wasserkäfer- und Köcherfliegenarten und Anteil gefährdeter Arten nach 
den "Roten Listen" Deutschlands und Bayerns (vgl. Text)
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Rhithrogena alpestris EA T O N
Die Art wird von ULMER (1927) für den Rhein bei Basel genannt. R. alpestris 
gilt sowohl in Bayern als auch in der Bundesrepublik als "vom Aussterben be­
droht" (Adam 1992, Puthz 1984), kommt aber in der Schweiz noch verbreitet 
vor (Studemann  & al. 1992) und wird auch für Österreich genannt (Bauern­
feind 1994, Weichselbaumer 1990).

Taeniopteryx kuehtreiberi AUBERT
Die ersten Meldungen der Art aus dem deutschen Alpenraum stammen von II- 
lies (1952) und Mendl (1966). Die Art ist auch in Österreich verbreitet: Po- 
MEISL (1958) nennt zwei Fundorte, M endl (1968) listet vier weitere 
Fundpunkte auf. Das Fehlen aktueller Funddaten aus dem deutschen Alpenraum 
ist wohl auf geringe Sammeltätigkeit zurückzuführen.

Leuctra mortoni K EM PNY
Leuctra mortoni ist nach Leuctra inermis die zweithäufigste Art der Gattung im 
oberen Isartal. Sie konnte an allen Probestellen in vergleichbarer Häufigkeit 
nachgewiesen werden und fliegt dort von Anfang August bis in den Oktober. 
Obwohl nach den Untersuchungen von KÜHTREIBER (1934) in Nordtirol früher 
eine der häufigsten Steinfliegenarten, die in Österreich auch später öfters gefun­
den wurde (MENDL 1968), scheint L. mortoni in Bayern nur an wenigen Stellen, 
dann aber massenhaft, vorzukommen. In der Übersicht zur Wasserinsektenfauna 
Bayerns von Burmeister & REISS (1983) wird nur eine Literaturstelle zu L.
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mortoni angeführt (Mendl 1964), in der aber lediglich auf die Untersuchungen 
Kühtreibers in Österreich Bezug genommen wird.

Von einem weiteren großen Vorkommen an der Rest-Iller zwischen Memmin­
gen und Ulm berichtet M endl (1988). Die Aussage M endls (1988), die Art sei 
in kleinen alpinen Fließgewässem häufig, ist nach der Literaturlage nicht halt­
bar, sofern sie sich nicht auf unveröffentlichtes Material bezieht.

Capnioneura nemuroides RlS
C. nemuroides wird auf der "Roten Liste" Bayerns in der Kategorie "vom Aus­
sterben bedroht" geführt und kommt in Deutschland wohl lediglich im Alpen­
raum vor (Weinzierl 1994). Die Art wurde von M endl (1964) im Allgäu 
erstmals für Deutschland nachgewiesen und später noch an sechs weiteren Stel­
len im Allgäu (Mendl 1966) sowie an einer Stelle in Österreich und am Auslauf 
des Ammersees (Mendl 1968) gefunden. Aktuelle Fundmeldungen fehlen.

Bidessus delicatulus S c h a u m
Nach Hebauer (1994) der rheophilen Ufersandgesellschaft und der silicophilen 
Kiesgrubengesellschaft zugehörig. Schaeflein  (1989) nennt zwei Fundorte aus 
den 70er und 80er Jahren in Niederbayem und zwei ältere bayerische Fundda­
ten, darunter die Pupplinger Au bei Wolfratshausen. Neuere bayerische Fundor­
te werden auch in der Arbeit von Schulte (1993) nicht aufgeführt. In Ost­
deutschland (Gebiet der ehemaligen DDR) ist die Art wohl verschollen (Klaus- 
nitzer & al. 1982), aus Österreich sind einige alte Funde (Schaeflein & We- 
walka 1982) und wenige aktuelle (in Niederösterreich und bei Wien; JÄCH 
1982, 1986) bekannt.

Hydroporus foveolatus H e e r

Eine alpine bis hochalpine Art, die vor allem in Schmelzwassertümpeln auftritt 
(Koch 1989). Nach Hebauer (1994) die Charakterart alpiner Seegesellschaften, 
tritt aber auch in der kryophilen Pioniergesellschaft auf. Von Schulte (1993) 
wurde die Art in Bayern nur in Oberbayem gefunden (ein Funddatum in der Nä­
he des Watzmannes). In Österreich ist H. foveolatus in den meisten Bundeslän­
dern verbreitet (Schaeflein  & W ewalka 1982). Das an der Neidemach gefun­
dene Tier könnte vom Schmelzwasser verdriftet worden sein.

Oreodytes davisi (C U R TIS)
Nach Hebauer (1994) ein alpiner Vertreter der rheobionten Geröllgesellschaft, 
der alpinen Seegesellschaft und der boreomontanen Gletscherrandgesellschaft. 
Die Art wurde bereits vereinzelt im Oberen Isartal nachgewiesen (Schulte 
1993) und ist bis unterhalb von Wolfratshausen verbreitet (Burmeister 1990). 
In Österreich kommt O. davisi in den meisten Bundesländern vor (Schaeflein 
& Wewalka 1982).

Agapetus nimbulus M cL A C H L A N
A. nimbulus wurde in Sonthofen und am Alpsee von DÖHLER (1948) erstmals 
für Deutschland nachgewiesen und seitdem vereinzelt in Bayern und Baden-
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Württemberg gefunden (K lim a & al. 1994, P itsc h  1993). Im Gegensatz zu an­
deren Arten mit Verbreitungsschwerpunkt im Alpenraum tritt A. nimbulus auch 
noch im Alpenvorland auf (z. B. entlang der Münchner Isar, W e in z ie r l & 
D o rn  1989).

Glossosoma bifidum M cLA C H LA N
G. bifidum kommt in Deutschland nur im Alpenraum vor, auch hier wurde sie 
bislang nur vereinzelt gefunden: meines Wissens ist bislang nur ein Funddatum 
veröffentlicht (F isc h e r 1968, bei Sonthofen; vgl. K lim a & al. 1994, P itsc h
1993). Die Art tritt auch sporadisch in den benachbarten Alpenländer auf: in 
Österreich sind einzelne Fundorte aus sechs Bundesländern bekannt (Malicky 
1989), in Italien Funde aus zwei Regionen (G anficconi & Moretti 1991).

Hydroptila martini M a r s h a l l

H. martini, in Deutschland bisher lediglich in Brandenburg und Bayern sicher 
nachgewiesen, wird meist als Fließwasserart mit weiter ökologischer Amplitude 
bezeichnet (K lim a & al. 1994). Offenbar ist sie jedoch auch in der Lage, sich in 
Stillgewässem zu entwickeln, wobei sich in den Randbereichen des Krüner Stau­
sees große quellige Bereiche finden, die ebenfalls als Larvalhabitat in Frage 
kommen. Nach B u rm e is te r  & Reiss (1983) bezieht sich das von U lm er (1920; 
ein Exemplar am Chiemsee) als H. occulta bezeichnete Tier auf H. martini, wei­
tere Funde waren vor 1983 nicht bekannt. Die Art kommt auch in der Schweiz 
(M alick y  1986), in Ober- und Niederösterreich (M a lic k y  1989) und in Italien 
(C ian ficco n i & M o r e t t i  1991) vor.

Hydroptila tineoides D a l m a n

Die in ganz Deutschland verbreitete Art scheint in Bayern ausgesprochen selten 
zu sein; es existiert bislang lediglich ein Fundpunkt (Ulmer 1920: bei Starn­
berg; vgl. Klima & al. 1994). In Österreich tritt die Art lediglich in Ober- und 
Niederösterreich auf (Malicky 1989), in Italien ist sie in sechs Regionen ver­
breitet (Cianficconi & M oretti 1991).

Hydropsyche dinarica M ARIN C O V IC
H. dinarica tritt vor allem in den Isaräbschnitten unterhalb des Sylvensteinspei- 
chers regelmäßig auf. Die erst 1979 beschriebene Art wurde bislang in sechs 
Bundesländern gefunden (K lim a & al. 1994); sie wurde auch in Niederösterreich 
und Kärnten nachgewiesen (M a lic k y  1989). In Bayern scheint ein Verbrei­
tungsschwerpunkt im Bayerischen Wald und im Böhmerwald zu liegen; aus den 
Alpen existieren nur wenige Nachweise (R tsc h  1993).

Apatania muliebris M cLACH LAN
Von der sich parthonogenetisch vermehrenden Art A. muliebris wurden bislang 
folgende deutsche Fundorte veröffentlicht: Vogelsberg ( B u rk h a rd t  & Tobias 
1982), Niederbayem (S c h u l te  & W e in z ie r l 1990), Münchner Isar, Iller und 
Gröbenzell/Oberbayem (W e in z ie r l*  D o rn  1989). Auch in Österreich wurden 
bislang lediglich zwei Tiere gefunden (W a rin g e r  1991), aus Italien sind keine
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Funde bekannt (CiANFlCCONi & M o r e t t i 1991). Vermutlich ist die Art im Al­
penraum jedoch häufiger als bisher angenommen; in der Arbeit von K l im a  & al. 
(1994) wird sie für Bayern als "häufig" bezeichnet, aus allen anderen Bundeslän­
dern mit Ausnahme Hessens existieren jedoch keine Funddaten. Mit der vorlie­
genden Untersuchung werden drei weitere bayerische Fundorte bekannt.

Allogamus auricollis (P lC T ET )
Die in den oberen Bereichen des untersuchten Isarabschnittes dominierende Kö­
cherfliegenart ist weit verbreitet (G ra f  & al. 1992, K lim a & al. 1994). Wo sie 
auftritt, bildet sie häufig Massenvorkommen (P lo ss  1992, W a rin g e r  1989). 
Nach G r a f  & al. (1992) macht die Art an einem Nebenbach des Inns im Jahres­
durchschnitt 25 % der benthischen Biomasse aus, kurz vor dem Schlupf steigt 
dieser Wert auf 72 %.

Emodes vicinus ( M cLACHLAN)
Eine montane bis alpine Krenalart, die in Deutschland bislang in Rheinland- 
Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern vereinzelt gefunden wurde (Klima & al.
1994). Zwei alte bayerische Fundorte werden von U lm er (1920), drei weitere 
von F isc h e r (1968) angeführt. In Österreich hingegen ist die Art weit verbreitet 
(M a lick y  1989), im italienischen Alpenraum wurde sie bislang lediglich im 
Valle d 'Aosta nachgewiesen (C ian ficco n i & M o r e t t i  1991).

Dank
Dem Bayerischen Landesam t für W asserwirtschaft und dem W asserwirtschaftsamt W eilheim danke 
ich für die Überlassung unveröffentlichter Daten zur W asserqualität der Untersuchungsgewässer.
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